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Spruch und Witz vom Herdi Fritz

Arzt: «Händ Sie mit däre
Milchdiät aagfange?» -

Patient: «Nei, Herr Tokter, Sie hämmer
vergässe z säge, wievil Tröpfe ufs mool. »

Ein durstiger Fremder, der
im Kloster vorsprach,

wurde von den Mönchen mit einem
lausigen, billigen Wein traktiert und rief
nach dem ersten Schluck « Bonus vinus! »

aus. Lateinisch, aber falsch. In der
anschliessenden Plauderei lernten die
Mönche ihn als blendenden Erzähler,
witzigen Kopf und unterhaltsamen
Menschen kennen. Sie luden ihn zum
Abendessen ein und setzten ihm diesmal
einen ausgezeichneten Tropfen vor. Was
der Fremdling mit dem Ausruf — diesmal
richtig - «Bonum vinum!» quittierte.
Gefragt, warum er beim ersten Wein
lateinisch falsch formuliert habe, erwiderte
er: «Quäle vinum, taie latinum.» Nämlich:

«Wie der Wein, so das Latein.»

Am Dorffest kommt eine alte
Frau neben den Pfarrer zu

sitzen. Sie ergreift ihr Weinglas, will ihm
zutrinken. Überlegt sich, dass «Prost!»
für einen Pfarrherrn wohl zu profan sei.
Und kräht schliesslich strahlend: «Hallelujah,

Herr Pfarrer!»

Der rheinländische Bankier
Robert Pferdmenges, ein

Freund Konrad Adenauers, wurde
gefragt: «Was würden Sie tun, wenn Sie
eine Million hätten?»

Darauf Pferdmenges: «Ich würde
mich einschränken. »

Ronald Reagan zu einem
Börsianer: «Wenn ich nicht

Präsident wäre, würde ich Wertpapiere
kaufen.» Drauf der Makler: «Genau das
würde ich auch tun, wenn Sie nicht
Präsident wären. »

Bauer zum Knecht: «Wohär
häsch das Riseloch im

Chopf?» - Knecht: «Die eint Chueh hät
bim Mälche immer mit em Schwanz um
sich gschlage. Und zum ere das abzgwö-
ne, han ich ere en Bachschtei an
Schwanz bbunde. »

Ein Amerikaner im gediege¬
nen Schweizer Restaurant

bestellt zum Essen nicht Milch, sondern
einen erstklassigen Beaune.

«Aha», sagt der Ober, «Sie sind
Weinkenner», dieweil er ein schönes
Burgunderglas auf den Tisch stellt.

«Yes», reagiert der Amerikaner, «aber
Sie haben vergessen, mir einen Trinkhalm

zu besorgen. »

Als Bankier Gerson von
Bleichröder, Finanzberater

Bismarcks, an einer Silvesterfeier darauf
aufmerksam gemacht wird, dass es auf
Mitternacht zugehe, erwiderte er: «In
diesem Hause bestimme ich, wann
Mitternacht ist. »

DAS SPRICHWORT:
Frech gesagt ist halb gekündigt.
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